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Geſpenſt an der Kanderer Straße .

' s git Gſpenſter , ſel iſch us und iſch verbey !

Gang nummen in der Nacht vo Chander hei' ,
und bring e Ruuſch ! De trifſch e Plaͤtzli a ,

und dört verirrſch . J ſetz e Buͤeßli dra .

Vor Ziten iſch nit wit vo ſellem Platz

e Huͤsli gſi ; e Frau , e Chind , e Chatz

hen ' othmet drinn ; der Ma het vorem Zelt

ſi Lebe ' lo im Heltelinger Feld .

Und wo ſie hoͤrt : „ Di Ma lit unterm Sand “

ſie het me gmeint , ſie ſtoß der Chopf an d' Wand ;

doch holt ſie ' Pappe no vom Fuͤuͤr und blost ,

und gits im Chind , und ſeit : „ Du biſch mi Troſt!“
Und ' s waͤrs au gſi . Doch ſchlicht e mol mi Chind

zur Thuͤren us , und ' Mutter ſizt und ſpinnt ,

und meint , ' s ſeig in der Chuchchi , ruͤeft und goht ,

und ſieht no iuſt , wie ' s uffem Fußweg ſtoht .

Und



Und druͤber lauft eMa , voll Wi und Brenz ,

vo Chander her ans Chind und uͤberrennt ' s ,

und bis

und ruͤehrt ſie nit — e floͤ

Jez ruͤſtet ſie ne Grab

und deckt ihr Chind , und

Sie ſezt ſi nider , hütet' s Greab und wacht ,

und endli ſtirbt ſie in der nünte Nacht .

Und ſo verweſt der Lib in Luft und Wind ;
Doch ſizt der Geiſt no

WAkt, und huͤetet ' s Chind ,
und huͤtigs — Tort ,

goht ' Chandrer Stroß verbey an ſelbem Ort .
2

Und ſchwankt vo Chander herué trunkene Me

1* ſe ſiehts der Geiſt ſm Gang vo witem a
und fuͤhrt en abwaͤrts , ſeig er , wer er ſey ,

8nd loßt en um kei Pris am Grab verbey .

ht , Er chunnt vom Weg , er truͤmmlet hi
er bſinnt ſi : „ Bini echterſt , wöoni ſott ? “
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Und luegt und lost , und mauet oͤbbe ' Chatz ,
ſe meint er , ' s chreih e Guhl an ſellem Platz .

Er goht druf dar , und uͤber Steg und Bruck

ſe maut ſie eben all ' wil witer ' ruck ;
und wenn er meint , er ſeig iez bald dehei ,

ſe ſtoht er wieder vor der Weſerei .

Doch , wandle ſelli Stroß her nuͤchteri Luͤt ,
ſe ſeit der Geiſt ! „ Ihr thuͤent mi ' m Buͤebli nuͤt ! “

Er ruͤhrt ſie nit : er loßt ſie ordeli

paſſieren ihres Wegs . Verſtöhnt der mi ?
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